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0   Eine  Vorrichtung  zum  Endlosverbinden  der  bei- 
den  Enden  eines  Stahlseilfördergurtes  bewirkt  eine 
zugfeste  Koppelung  der  gegenüberliegenden  Stahl- 
seilendabschnitte,  deren  freie  Enden  verdickt  ausge- 
bildet  sind.  Um  eine  derartige  Vorrichtung  zu  schaf- 
fen,  mit  der  eine  Endlosverbindung  in  kurzer  Zeit 
und  mit  einfachen  technischen  Mitteln  am  Reparatur- 
ort  realisiert  werden  kann,  durchdringen  die  Stahlsei- 
lendabschnitte  (17  bzw.  19)  jedes  Gurtendes  (13 
bzw.  15)  Bohrungen  eines  Anschlagstückes  (31  bzw. 
33)  und  sind  außerhalb  des  jeweiligen  Anschlagstük- 
kes  am  freien  Ende  mit  einer  Verdickung  (37)  verse- 
hen,  die  größer  als  die  Bohrungsdurchmesser  sind. 

Die  beiden  Anschlagstücke  (31  und  33)  sind  über 
separate  Stahlseilabschnitte  (38,  39)  miteinander 
zugfest  verbunden.  In  der  Strecke  zwischen  den 
Anschlagstücken  (31,  33)  ist  zwischen  die  Stahlseil- 
abschnitte  (38,  39)  ein  vor  der  Wiederinbetriebnah- 
me  des  Stahlseilfördergurtes  einsetzbares  Zwischen- 
stück  (43)  angeordnet.  Das  Zwischenstück  (43)  ist 
mit  den  Stahlseilabschnitten  (38,  39)  kraftschlüssig 
gekoppelt.  Die  den  Oberflächen  der  Spann-  und 
Antriebstrommeln  zugewandten  Flächen  (48,  49)  der 
Anschlagstücke  (31,  33)  und  des  Zwischenstückes 
(43)  sind  mit  einem  reibungserhöhenden  Werkstoff 
(51)  versehen. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Endlosverbinden  der  beiden  Enden  eines  Stahlseil- 
fördergurtes  durch  zugfeste  Koppelung  der  gegen- 
überliegenden  Stahlseilendabschnitte,  deren  freie 
Enden  verdickt  ausgebildet  sind. 

Stahlseilfördergurte  haben  sich  auch  in  Produk- 
tionsprozessen  der  Automobilindustrie  durchge- 
setzt.  In  diesen  Produktionsprozessen  sind  mehre- 
re  Förderstrecken  aufeinander  abgestimmt,  so  daß 
die  endlosen  Fördergurte  mit  quasi  fixen  Achsab- 
ständen  laufen  müssen. 

Bisherige  Praxis  ist,  nach  einem  Bruch  eines 
Stahlseilfördergurtes  durch  überlappen  der  Gurten- 
den  und  Ineinanderlegen  der  freigelegten  Stahlsei- 
lendabschnitte  und  nach  Auflegen  von  Gummideck- 
platten  die  Stahlseilgurtverbindung  durch  Vulkani- 
sieren  herzustellen.  Der  Geräte-  und  Zeitaufwand 
zum  Herstellen  einer  derartigen  Stahlseilgurtverbin- 
dung  ist  hoch.  Der  Produktionsprozeß  bzw.  Förder- 
prozeß  ist  in  dieser  Zeit  unterbrochen.  Dazu 
kommt,  daß  durch  die  Überlappung  Länge  des 
Stahlseilfördergurtes  verlorengeht,  so  daß  bei  dem 
Erfordernis  der  quasi  fixen  Achsabstände  ein  ande- 
rer  Stahlseilfördergurt  aufgezogen  werden  muß. 
Beides  führt  zu  einer  geringeren  Verfügbarkeit  der 
Förderanlage. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  der  eingangs  geschilderten  Art  zu 
schaffen,  mit  der  eine  Endlosverbindung  eines 
Stahlseilfördergurtes  in  geringerer  Zeit  geschaffen 
werden  kann,  wobei  diese  Verbindung  am  Ort  der 
Förderstrecke  mit  einfachen  technischen  Mitteln 
realisiert  werden  kann,  wobei  die  hergestellte  End- 
losverbindung  an  der  Kraftübertragung  zwischen 
Antriebstrommel  und  Stahlseilfördergurt  weiterhin 
teilnimmt. 

Die  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
im  Kennzeichen  des  Anspruchs  1  genannten  Merk- 
male  gelöst.  Die  Vorrichtung  wird  zwischen  die 
freien  Seilenden  eingebracht  und  überbrückt  die 
durch  die  Bruchzone  entstandene  Fehllänge,  so 
daß  die  für  die  quasi  fixen  Achsabstände  notwendi- 
ge  Länge  des  Fördergurtes  erhalten  bleibt.  Die 
Vorrichtung  kann  an  der  Förderanlage  selbst  mit 
einfachen  technischen  Mitteln  erzielt  werden,  da 
eine  Vulkanisation  der  Verbindungsstelle  entfällt. 

Nach  dem  Einführen  der  freien  Stahlseilendab- 
schnitte  in  die  Anschlagstücke  werden  die  freien 
Enden  der  Seilendabschnitte  durch  eine  Verdik- 
kung  gesichert.  Diese  kann  mit  einfachen  techni- 
schen  Mitteln,  z.B.  Aufspleißen  oder  anderem  her- 
gestellt  werden.  Die  Anschlagstücke  sind  bereits 
vor  der  Anlieferung  in  einer  Werkstatt  über  die 
Seilabschnitte  miteinander  verbunden.  Nach  dem 
Verbinden  der  Seilendabschnitte  mit  den  An- 
schlagstücken  wird  das  Zwischenstück  zwischen 
die  noch  nicht  gespannten,  separaten  Seilabschnit- 
te  eingesetzt  und  fixiert  diese  nach  dem  Spannen 

des  Fördergurtes.  Aufgrund  der  reibfähigen  Ausbil- 
dung  der  den  Trommeloberflächen  zugewandten 
Flächen  tragen  die  Anschlagstücke  und  das  Zwi- 
schenstück  durch  den  auftretenden  Reibschluß  zur 

5  Kraftübertragung  bei. 
In  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Erfindung  be- 

steht  jede  Verdickung  aus  mehreren  verformbaren, 
auf  die  über  das  Anschlagstück  hinausragenden 
Stahlseilenden  aufgepreßten  kurzen  Hülsen.  Die 

io  Verbindung  zwischen  Anschlagstücken  und  Stahl- 
seilendabschnitten  jedes  Gurtendes  kann  so  mit 
einfachen  Handwerkzeugen  am  Ort  der  zu  reparie- 
renden  Förderstrecke  hergestellt  werden.  Der  Kraft- 
aufwand  für  das  Aufbringen  von  einzelnen  kurzen 

75  Hülsen  ist  geringer.  Die  kurzen  Hülsen  lassen  sich 
platzsparend  montieren. 

In  weiterer  vorteilhafter  Ausgestaltung  der  Er- 
findung  sind  die  Hülsen  aus  metallischem  Werk- 
stoff.  Dieses  ermöglicht  eine  gute  Verformbarkeit 

20  der  Hülsen  mit  dem  Vorteil  der  festen  Verklamme- 
rung  an  den  Stahlseilendabschnitten. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  wird 
durch  die  Merkmale  im  Kennzeichen  des  An- 
spruchs  4  offenbart.  Die  langen  Hülsen  stellen  eine 

25  platzsparende  Sicherung  der  Anschlagstücke  dar, 
die  ohne  großen  Aufwand  mit  üblichen  Werkstatt- 
mitteln  erzielt  werden  kann,  wobei  eine  gute  Festig- 
keit  der  Hülsenanordnung  gewährleistet  ist. 

Werden  gemäß  Anspruch  5  in  der  Strecke  zwi- 
30  sehen  den  beiden  Anschlagstücken  mehrere  Zwi- 

schenstücke  eingesetzt,  können  längere  Bruchzo- 
nen  des  Stahlseilfördergurtes  abgedeckt  werden. 

Weist  das  Zwischenstück  an  den  Längsseiten 
die  Stahlseilabschnitte  aufnehmende  Nuten  auf,  so 

35  ist  das  Zwischenstück  nach  der  Montage  schnell 
nachträglich  einsetzbar.  Die  vorhergehende  Monta- 
ge  wird  aber  durch  das  Zwischenstück  nicht  behin- 
dert. 

Die  vorteilhafte  Ausgestaltung  gemäß  Anspruch 
40  7  führt  zu  einer  einfachen  Realisierung  der  kraft- 

schlüssigen  Koppelung  des  Zwischenstückes  mit 
den  parallelen,  separaten  Stahlseilabschnitten.  Da- 
durch  sind  keine  zusätzlichen  Montagemaßnahmen 
am  Reparaturort  notwendig. 

45  Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  werden  in  den  Unteransprüchen  8  und  9 
gekennzeichnet. 

Die  Erfindung  betrifft  auch  ein  Verfahren  zur 
Verbindung  der  beiden  Enden  eines  gebrochenen 

50  Stahlseilfördergurtes  unter  Verwendung  einer  Vor- 
richtung  nach  Anspruch  1.  Dieses  Verfahren  wird 
durch  die  Merkmale  des  Anspruchs  10  gekenn- 
zeichnet. 

Werden  gemäß  Anspruch  11  nach  dem  Frei- 
55  schneiden  der  Drahtseilendabschnitte  die  beiden 

Randseile  jedes  Gurtendes  gekappt,  kann  vermie- 
den  werden,  daß  die  Breite  der  Notverbindung  die 
Breite  des  Stahlseilfördergurtes  überschreitet.  Auf 

2 



3 EP  0  483  630  A2 4 

diese  Weise  ist  es  möglich,  die  hergestellte  End- 
losverbindung  der  Stahlseilfördergurtbreite  sinnvoll 
anzupassen. 

Durch  die  Erfindung  ist  es  möglich,  eine  im 
Produktionsprozeß  dringend  benötigte  Förderanla- 
ge  innerhalb  kürzester  Zeit  nach  einem  etwaigen 
Gurtbruch  schnell  und  einfach  mit  einer  Notverbin- 
dung  zu  versehen,  so  daß  der  Produktions-  bzw. 
Förderprozeß  bis  zu  einer  geplanten  Produktions- 
pause  weiter  betrieben  werden  kann. 

Anhand  der  Zeichnung  wird  nachstehend  ein 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  näher  erläutert. 
Es  zeigt 

Fig.  1  eine  Notverbindung  für  die  beiden  En- 
den  eines  Stahlseilfördergurtes  in  Sei- 
tenansicht; 

Fig.  2  eine  Draufsicht  der  Notverbindung  ge- 
mäß  Fig.  1; 

Fig.  3  einen  Querschnitt  durch  das  Mittel- 
stück  der  Notverbindung  gemäß  Linie 
III-III. 

Von  einem  Stahlseilfördergurt  sind  in  den  Fig. 
1  und  2  die  beiden,  über  eine  Notverbindung  11 
miteinander  gekoppelten  Gurtenden  13  und  15  dar- 
gestellt.  Die  Stahlseilendabschnitte  17;  19  jedes 
Gurtendes  13  bzw.  15  sind  durch  Entfernen  der 
Gummideckplatten  21  bzw.  23  und  Ausschneiden 
des  zwischen  den  Stahlseilendabschnitten  17,  19 
liegenden  Gummis  freigelegt.  Die  beiden  Randseile 
25,  27  sind  gekappt.  Die  restlichen  Stahlseilendab- 
schnitte  17;  19  sind  längengleich  geschnitten  und 
durch  Bohrungen  eines  quaderförmigen  Anschlags- 
tückes  31  bzw.  33  geführt.  Auf  die  überstehenden 
Seilenden  35  sind  mehrere  kurze  Preßhülsen  37 
fest  aufgepreßt,  deren  Außendurchmesser  größer 
sind  als  der  Innendurchmesser  der  jeweiligen  Boh- 
rung  der  Anschlagstücke  31  ,  33. 

Die  beiden  Anschlagstücke  31  und  33  sind 
über  zwei  parallele,  separate  äußere  Seilabschnitte 
38  und  39  miteinander  gekoppelt.  Die  Enden  dieser 
Seilabschnitte  38,  39  durchdringen  die  Anschlags- 
tücke  31,  33  ebenfalls  durch  eingebrachte  Längs- 
bohrungen.  Die  über  das  jeweilige  Anschlagstück 
31  bzw.  33  hinausragenden  Enden  der  Seilab- 
schnitte  38,  39  sind  durch  aufgepreßte  lange  Alu- 
miniumhülsen  41  gesichert. 

In  der  Streckenmitte  zwischen  den  beiden  An- 
schlagstücken  31  und  33  ist  ein  Zwischenstück  43 
zwischen  die  Seilabschnitte  38  und  39  eingesetzt, 
das  an  seinen  Längsseiten  jeweils  eine  Nut  45,  46 
aufweist,  mit  deren  Hilfe  die  Seilabschnitte  38,  39 
beim  Trommelumlauf  auf  vorbestimmte  Distanz 
zum  Trommelradius  gehalten  werden.  Das  Zwi- 
schenstück  43  weist  längsseitig  Ausnehmungen  47 
auf,  in  denen  Preßhülsen  50  liegen,  die  auf  die 
Stahlseilabschnitte  38,  39  aufgepreßt  sind. 

Die  mit  den  Oberflächen  der  Antriebs-  und 
Umlenktrommeln  in  Kontakt  kommenden  Flächen 
48;  49  der  Anschlagstücke  31,  33  und  des  Mittel- 
stückes  43  sind  mit  einer  Gummischicht  51  verse- 

5  hen. 
Die  Wirkungsweise  der  vorstehend  beschriebe- 

nen  Vorrichtung  ist  wie  folgt. 
Das  gesamte  Koppelstück  11  wird  außerhalb 

des  Förderbereiches  in  einer  Werkstatt  vormontiert. 
io  Vor  Ort  werden  die  Anschlagstücke  31  ,  33  mit  den 

freigelegten  Stahlseilendabschnitten  17,  19  jedes 
Gurtendes  13,  15  kraftschlüssig  verbunden.  Dabei 
werden  die  Stahlseilendabschnitte  17,  19  durch  die 
Bohrungen  der  Anschlagstücke  31,  33  geschoben. 

15  Auf  die  überstehenden  Seilenden  35  werden  die 
Preßhülsen  37  fest  mit  einem  entsprechenden 
Werkzeug,  z.B.  einer  Preßzange,  aufgebracht.  Zwi- 
schen  die  Seilabschnitte  38,  39  wird  das  Zwischen- 
stück  43  eingesetzt.  Nach  dem  Spannen  des  nun 

20  wieder  endlosen  Fördergurtes  kann  der  Förderpro- 
zeß  wieder  aufgenommen  werden.  Der  fixe  Achs- 
abstand  der  Förderstrecke  brauchte  nicht  verändert 
zu  werden. 

25  Bezugszeichenliste 

1  1  Notverbindung 
13  Gurtende 
15  Gurtende 

30  17  Stahlseilendabschnitt 
19  Stahlseilendabschnitt 
21  Gummideckplatte 
23  Gummideckplatte 
25  Randseil 

35  27  Randseil 
31  Anschlagstuck 
33  Anschlagstuck 
35  Seilenden 
37  Pre/3hulsen 

40  38  Seilabschnitt 
39  Seilabschnitt 
41  lange  Aluminiumhulsen 
43  Zwischenstuck 
45  Nut 

45  46  Nut 
47  Ausnehmungen 
48  Kontaktflache 
49  Kontaktflache 
50  Pre/3hulsen 

50  51  Gummischicht 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Endlosverbinden  der  beiden 
55  Enden  eines  Stahlseilfördergurtes  durch  zugfe- 

ste  Koppelung  der  gegenüberliegenden  Stahl- 
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seilendabschnitte,  deren  freie  Enden  verdickt 
ausgebildet  sind, 
gekennzeichnet  durch  folgende  Merkmale: 

-  die  Stahlseilendabschnitte  (17  bzw.  19) 
jedes  Gurtendes  (13  bzw.  15)  durchdrin- 
gen  Bohrungen  eines  Anschlagstückes 
(31  bzw.  33)  und  sind  außerhalb  des 
jeweiligen  Anschlagstückes  am  freien 
Ende  mit  einer  Verdickung  (37)  verse- 
hen,  die  größer  als  die  Bohrungsdurch- 
messer  sind, 

-  die  beiden  Anschlagstücke  (31  und  33) 
sind  über  separate  Stahlseilabschnitte 
(38,  39)  miteinander  zugfest  verbunden, 

-  in  der  Strecke  zwischen  den  Anschlags- 
tücken  (31  ,  33)  ist  zwischen  die  Stahlseil- 
abschnitte  (38,  39)  ein  vor  der  Wiederin- 
betriebnahme  des  Stahlseilfördergurtes 
einsetzbares  Zwischenstück  (43)  ange- 
ordnet, 

-  das  Zwischenstück  (43)  ist  mit  den  Stahl- 
seilabschnitten  (38,  39)  kraftschlüssig  ge- 
koppelt, 

-  die  den  Oberflächen  der  Spann-  und  An- 
triebstrommeln  zugewandten  Flächen 
(48,  49)  der  Anschlagstücke  (31  ,  33)  und 
des  Zwischenstückes  (43)  sind  mit  einem 
reibungserhöhenden  Werkstoff  (51)  ver- 
sehen. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jede  Verdickung  (37)  aus  mehre- 
ren  verformbaren,  auf  die  über  das  Anschlag- 
stück  (31,  33)  hinausragenden  Stahlseilenden 
(35)  aufgepreßten  kurzen  Hülsen  besteht. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Hülsen  (37)  aus  metallischem 
Werkstoff  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  separaten  Stahlseilabschnitte 
(38,  39)  durch  Bohrungen  der  Anschlagstücke 
(31,  33)  geführt  sind  und  am  hinausragenden 
Ende  eine  aufgepreßte  lange  Hülse  (41)  mit 
größerem  Außendurchmesser  als  dem  der 
Bohrung  aufweisen. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  5  oder  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Zwischenstück 
(43)  längsseitig  mittlere  Ausnehmungen  (47) 
aufweist,  in  dem  der  jeweilige  Stahlseilab- 

5  schnitt  (38,  39)  mit  einer  stationären  Verdik- 
kung  (50)  freiliegt. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Verdickung  (50)  eine  aufge- 
preßte  Hülse  aus  metallischem  Werkstoff  ist. 10 

15 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  reibungserhöhende  Werk- 
stoff  Gummi  ist. 

10.  Verfahren  zur  Verbindung  der  beiden  Enden 
eines  gebrochenen  Stahlseilfördergurtes  einer 
Förderstrecke  unter  Verwendung  einer  Vorrich- 
tung  nach  Anspruch  1  , 

20  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  man 

-  die  Spanntrommel  der  Förderstrecke  zu- 
rückfährt, 

-  die  Deckplatten  der  Gurtenden  beidseitig 
25  auf  eine  ausreichende  Länge  entfernt, 

-  die  Stahlseilendabschnitte  durch  Frei- 
schneiden  des  Gummis  freilegt, 

-  die  freiliegenden  Stahlseilendabschnitte 
längengleich  schneidet, 

30  -  die  Anschlagstücke  auf  die  Stahlseilend- 
abschnitte  schiebt, 

-  die  über  das  jeweilige  Anschlagstück  hin- 
ausragenden  freien  Enden  der  Stahlsei- 
lendabschnitte  mit  aufgesetzten  kurzen 

35  Hülsen  versieht  und  diese  aufpreßt, 
-  das  Zwischenstück  zwischen  die  paralle- 

len  separaten  Seilabschnitte  einsetzt, 
-  über  das  Verfahren  der  Spanntrommel 

den  Fördergurt  spannt. 
40 

11.  Verfahren  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  man  nach  dem  Freischneiden 
der  Stahlseilendabschnitte  die  beiden  Randsei- 
le  jedes  Gurtendes  kappt. 

45 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  der  Strecke  zwischen 
den  beiden  Anschlagstücken  (31,  33)  mehrere 
Zwischenstücke  (43)  eingesetzt  sind. 

50 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Zwischenstück  (43) 
an  den  Längsseiten  die  Stahlseilabschnitte  (38, 
39)  aufnehmende  Nuten  (45,  46)  aufweist. 

55 
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